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Natur

Dritte Versammlung der Skandinavischen Natur-

forscher,gehalten zu Stockholm im Julius 1842.

O
Schott 1840 waren in Kopenhagen zum ersten Wortführer

aron Berzelins, zum- zweiten Generaldirertor Ekstrdnier,

ISUSecretikm Professor Honi, Professor eitel-sue und Professor
onw erwählt worden.

Allgemeine Zusammenkilnste. Erste- t)«eri'b.Ber-
zeliusx über den Einfluß, welchen die Arbeiten der Gesellschaft
StandinavrfcherNaturforfcher auf das Studium der Naturwissen-
schaflen im Norden ausübenmüssen.

·

»L) Conferenzrath Orsted: über das Licht- welches die Na-

turwlssevghafzensiufdie Lehre vom Schönen werfen.
rei . .

«
·

I · ·

schen Küste·
erzellus. uber die Lrhebung der Skandinavie

kakkkk1)Professor.f)ansteen«über denAnfan. g und Fort-
gang der Beobachtung-»-v

. . . . . .

in den magnqrischmPhålnxäednixnrrgelmäßigentaglicheii Variationen

· Y Professor Fokchd ammen über das Verhalten der Stan-

dinavigchlsnDEcgllformationin Oänemark.
3 e rasen B’d

-

.
- ·

,

stäm dezCMenschN
I rnstjernm Ere.. uber die erste Wohn

4s ONMI Mfksl Bille: über die Wichtigkeit verbesserter
Schiffsfournalh Und bin Ein u·

« ·

.

wissenschaftm ausüben könnt-all
II- welchen dieselben auf die Natur-

Gewähkektkki
V Professor Schouw: über die Pompejanifchen

2)«ProfessorHvlstk Wkdkklkgungder Einwür e w l
'

der Versammlung der Naturforscher in Florenz gegefn«dase
delphiafchcGefütlgnlßjystkmAkkpschtworden sind.

z) Professor Ntlssom uber die Enewickeiungegeschichkkdkz

MenschengefckkllijsclskssRSi s ,b d« S4) Spro e or e u : u er ie chadelform der euro di
Nordbewohner.

v

p schen

Vierte: l) ProfessorEschrlchts über die neueren Unter-
suchungender Walflfchk-

»

2) Professor Wahlberge uber den Haushalt der Schma.
roher-Insecten. ·

.

Z-) Professor Hvafseri über die Verehrung des Aefeulap.
. Medicinische Section. Wortfühtm Professor p «

Serretäres Professor Huß und Divisionsarzt Pariser
H cst

Am 13. Julius. Professor Jarobson: uber das spkirwk,
dialcranium oder ein cranium von Knorr-el, welches der Bildung
des Knochenrraniums vorangeht.
No«

hunde.

A
Dr. Haugstedi über das Berfcrtigen und Einsetzenkünstlicher

ugen.
Professor Sommer: über die Verbindung des Proteins und

phoephorsaiiren Kalks im Urine, welche durch Erwärmungheraus-
gefällt wird.

Am 14. Julius. Professor Hußg über dle Behandlung ty-
phbfer und nervdser Fieber im SeraphinensLazarethe.

Etatsrath Bang: über den Typhus im Friedrichshofpitale
zu Kopenhagen, 1840 nnd 1841. -

Professor Eschricht- über thalkrümniungen.
Professor Netziusr über ein Paar neuer zusammengesetzter

Muskeln an der vordern Seite des processus transversi der Hals-
wirbel, und über die Function des ligiimentum tereii im Hüftge-
lenke des Menschen.

Dr. Berg: über die Natur der Aphthen bei Kindern- und

über eine von ihm entdeckte Methode, MikroskopischeJnjectivvcpkåf
parate insgt

Blut zu machen, welches von seinem Faserstossebefreit
worden i· .

Dr. Hannoveri mikroskopifche Untersuchungen über das

Nervensystem, und über Entophhten auf den Schleimhäutenvon

Fröschem
Am 15. Julius. Canzleirath Stenberg: über die Fieber-

epideniie auf Seeland und den nebenliegenden Insel-I 1831z

S OberarzkchHjorteüberkdixNadcsyge, als selbstständlghvon

hilis ver iedene, Kran et.
«

ypEltegimentschirurgJbsePixüber die BlutgefößkM des Schnecke
des Ohrs und einen eigenen Zweig des glossopbskyllgeusswelcher
zur Schnecke geht.

Am Is. Julius. Dr. Schytzr praktischeBeobachtungenüber
die Krankheiten des Ohrs. « «

Dr. Conradi: über die neueren Mittel sIsM die Lungen-
sucht. «

.

Professor Sommer, über die YUJUkaIässizkeitdes Kheftins
im Urine, als eines Diagnostiruniofur Gravcdltt.

Professor Wahlbergi uber eine fuk Schweden neue, zum
medicinifchen Gebrauche benutithskeVMVBSMVssuguisugualbi-

unctiitu. (Vergc. Froriep I N· Notlzme Bd. 23. Nr. 19.-
nin. d. Uebers.

Professor S)tein:über die Structur dtt zoniiln ciliaris und

Versuch, deren eFunktionzu »erklüren.
Professor åkkükwiUbek den Mucktlbau in der not-us-

imäi.

ss J obfon über die Ani d ssrofe or
·

« ! ven Un der Chroin ure

M dæAvakvmlschmUntersuchung.des Auges-fergnerüber den Bau

im- cpnuls Zinnii und des can-li- Petiti.
20
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Professor Es chricht- über einige abiveichende anatomische
Verhältnissebei den Negern.

« «

Dr. Wistrandr über Todtschlag und Lethalität in lmet-ico-
legaler Hinsichr.

·

Professor Bergstrande über inourcekntio been-se.

Am 18. Julius.- Gen-Director Ekstrbmer- über das Ber-
halten der syphilitiichen Krankheiten in Schweden während der

letztverflossenen 20 Jahre.
Dr. Liljeivalch: über das Verhalten der shphilitischenKrank-

heiten im Garnisonskrankenhause zu Stockholm während der last-
verflossenen20 Jahre.

Dr. Mansa: über die Behandlung der syphilitischenKrank-

helten im Gariiisonshospitale zu Kopenhagen, nach einer Abhand-
lung des Stabschirurgus Müller.

Prov.-Arzt De. Hedlunde über die Resultate der Vatcina-
tioti in Hernbsand.· «

Professor Dreseri a) Resultate der Baccination und Reime-
cination in Kopenhagen während der letztverflossenenzwölf Jahre;
d) Borzeigung eines Präparats von einer Graviäitas ruhe-ein«

Professor Jlmoni: u) nosographische Beobachtungen über
den äiabetss meinen-, b) über die Anwendung des mineralischen
Magnets in der Therapie.

Professor Stein zeigte einen von ihm erfundenen Operations·
tisch vor.

.

Leibniedicus Retziusi über die Resultate der Baccination in

Schweden,
von ihrer ersten Einführung an, bis zur gegenwärtigen

eit.

Dr, Sondsnt über die Theomanie in der Landshauptnianns
schaft Jönköping.

Professor Otto: über die verschiedenenWirkungen der Medi-

camente auf die verschiedenen Seelenkraftr.

Canzleirath Mürer: Bemerkungen über den Standpunct der

Staatsmedicin bei Beurtheilung der Zurechnungsfähigkeih
Die folgenden, zu dieser Section gehörenden, Vorträge wur-

den angeirieldet, konnten aber, aus Mangel an Zeit, nicht mitge-
theilt werden:

Professor Boeck: ,,einige Worte über die Entwickelungsver-
hältnisseim menschlichenOrganismus.«

Professor Cederschi bld: über das os inne-aiment-
Director Bruzeliuse über die Trepanation und deren Jn-

dicationen.
·

Leibmedicus Saev e: über die Anwendung der Elektricitüt bei
Krankheitsbehandlungen. .

Gen-Dir. Eksttötner: statistische Bemerkungen über ver-

schiedene Fracturem
Dr. P almgränt über einen verbesserten Zahnschlüssel.

Professor Tckermunk über orthopädischeCuren und über

das Josephinische ortbvpödtscheInstitut.

Professor Jacobs o ·n: über Enterohelkosen und einige wich-
tige lithoklastische Operationen.

Cand. Med. Giersing: ,.einige Erfahrungen über den Ge-
von Ramad g e

’

s«Einathniungsinaschine. «

Leibmed Retziuse über die ligatneatu postoriokn ureri.

Section für Physik Und Chemie. «Wortführer:Conf.-
Rath Ozstetk ViresWortführer und dänisch-»norwegifchkkSe-

cretäre Pknfesspk hansteem Schwedischer Seeretär: Freih.
Fabms Wredeg

Am 13.·Julius. Lector Schatlsngk «2M8e vorläusige
Versucheüber die Menge dei· Kohlensäure, welche ein Mensch
binnen 24 Stunden ausathinet.«

»

CandidatBrosch- »ein-scdie Gesetzefür die Fortpflanzungdes

Lichts m dlaphstlenund einachsigen krystallisirten Medicn.«
Am 14.»Julius«zProfessor Zeis» «über ammpniacalisches

Aceton und ubet edel Product aus SchwefelchanvcrbindungUnd

Schwefelamnionium.«

l»

«über-·dir Form der magiietischen Curven.«

308

Professor erch·h»0mmeri »einesNotiz über einigeVersuche,
das Aequioalent der Kiesels und Bornrsäure zu bestimmen.«

Cum-. Holtetlt «über ein neues Luftthermometey ferner

· «Alsesl·0kLeegeklzjellm ,,einige Versuche, betreffend die Ba-
rtation der Dichtigkeit innerhalb ein und derselben Abtheiluiig eines
Fluidnins in Bewegung.«

«

Mag. Rrpet «über das Atomgeivicht des Wismuths.«
Am 15. Julkllsi Conf. N. Orsted theilte einige Erläute-

rungen mit, betreffend die vom K. dänischen ArtilleriesCapitän
Hosfman angestelltenVersuche, mit deckendem Firniß auf Ku-

pferplaiten zu schkewetx- davon galvanoplastische Abdrücke und

Vvv diesen wieder Abdkückseauf Papier zu nehmen. Verschiedene,
auf diese Akt bewekkstellsgkh Zeichnungen wurden der Section

vorgezeigr. ·

Lector Hummel: »aber den Widerstand der Körper gegen
Ausdehnung, besonders Msvsetn die Zeit auf die Grösse der Aus-

dehnung Einfluß hat-«
Professor A. Swanberg: «über die Constriiction thermos

elektrischer Apparate. Ueber die Jnclination in Upsala u. m.«

m 16. Julius. Cand. Thaulowt «über die Decomposis
tionsproducte des Chatisilbers.«

Lettor Schrei-ek- »einige Beiträge zur chemischenAnalysis.
Professor Mosander: «über Lanthar und Cer.«

Pkofessor Hansteent «über eine Methode, die Größe und

Richtung der perturbitenden Kraft zu bestimmen, welche die regu-
-lären täglichen Variationen in der mittlern magnetischen Kraft der

Erde hervorbringen.«
Baron Wrede berichtete, daß der Conducteur Gernandt,

welcher eine Uhr erfunden habe, deren Gang von der Zieht-oft vdts
lig unabhängig sey, und eine solche- sich in der Ritterholmsrirche
befindende, Uhr verfertigt habe, dieselbe denjenigen Mitgliedern
der Section vorzuzeigenwünsche,welche sich vielleicht für sie in-

teressiren möchten.
Am 18. Julius. Cand. Paulsrn: n) »kritische und er-

periinentelle Prüfung der Faradahschen Abhandlnng über die
Quellen der Kraft der Boltaischen Säule, und Beriheidigung der

Contacttheorie gegen die Einwendungen jener Abhandlung; b) et-

was über eine kleine elektrosinagnetische Maschine und init dersel-
ben angestellte Versuche.« -

erkhs Verzelklls zeigte VerschiedeneBestandtheile der Och-
sengalle vor.

, · »

Dotent Angstkdme «eWge Beobachtungen, betreffend den

thermometrischen Wärmestoff und dessen Theorie.«

Adj. Rosenichiöl·d: «Versuchemit der Eieeieicität, weiche
sich bei’m Uebergange flussiget Körper in Dampf entwickelt.«

Cand. Thaulvwe «über Quecksilberoxhchlor und die medi-
rinische Blausäure.« .

Am II. Julius. Apoth. Müller zeigt einige Stoffe bot-,
welche er aus Lschenen gezogen, und berichtet über die Verfah-
rungsweise, welche er zu deren Gewinnung angewandt hat.

Mag. Siljestrbmi über die Anwendung von Quellentempe-
kAkUNBeObAchkUNSMzur Bestimmung der Erdivärine.«

Professor P Almstedte «über den gyniiiotus electricus.«

Professor Wallquiste «über Silbersuperorhd.«
Dr. Berlin: «über eine im Harze gesundene Säure.«
Professor Ekelund: «über Bestimmung der Intensität des

Crdmagnetisnius.«
Conducteur Gernandt zeigte ein kleines, bei Avsekttgllng

von Maschineiizeichnungenu. s«"w. zu benutzendeih Snsttument
vor.

MünzprobirerBroli ng skkgkbdurch GalvanoplastckKOMOED-
"ke- Platten »zum Setteldrutken vor und beschrieb eine von Tollin

etfundene, Maschine, mit welcher die Zettel auf der relchcstckvdks
schen Bank numerirt werden·

Pharmaceutifche Abtheilung. Wortführeri Apotheker
Möllek aus Christiania. Secretär: AssessorPlagenian.
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Am 16"."Julius. Assessvk Plagemani Bericht iiber eine

Fabrik zur Bereitung von Terpenthinöl, Geigenharz, Harz iind

Kienruß,nach größermMaaßstabe angelegt in Siellefteå, 1838,
wie iiber die dazu gehörendenApparate , wobei Zeichnungen vorge-
zeigt wurden.

Bericht sibereineBereitung von Gallertkuchen aus Nennthier-
horn, nach d Akkiks Methode-eben dort eingerichtetz Proben der
Gelatine wurden vorg»ezeigt.

»

Candidat Pslllseiii über die holsteinische Pharmatopde und
die Bereitung der verschiedenen Pflaster.

Apotheker Mdller: ei) «iioer die Verschiedenheit der in Eu-
ropa gebautenund der ostindischen Rhabarber, wobei Herr Mol-

ker »mit·mikroskopischerHülfe die ungleichen Structurverhålt-
nisse·indiesen vegetabilischen Producten darlegte; b) Untersuchun-
gen uber den nährenden Stoff in der Fichtenrinde und dessen Be-
reitung zum gesunden Nahrungsmittel «

Am 19. Julius. Assessor Pripp zeigte und beschrieb einen

Von ihm ersiindenen Apparat zum Bereiten von Detoeten und Auf-
giissen, welcher den Bortheil gewährt, daß durch ihn die Extraciion
immer eine gleiche Stärke und ein gleiches Aussehen erhalt, fer-
MF das man die bestimmte Quantität Colatur bekommt. Bei

Hinzusugungeiniger Dinge kann man mit demselben Apparate
Pflanzenund ätherischeOele destilliren, Tintturen bereiten und Be-
setabilien trocknen.

. Apotheker Sniith meldete, daß das Zincnm muriaticum

(31Iikchlvrid),in Alkohol aufgelds’t, als ein Mittel gegen Zahn-

echsikzillgebraucht werde, ferner daß der neue, von Laiiglais
« ichs Oxydationsgrad der Schwefelsäure mit Alkalien SatzeVon itgner Beschaffenheit gebe.

A
2cpvthekerBjdrklund bemeldete und beschrieb eine practische

kk- Blutegel in einer wasserdichten Kiste von Holz zu conservis
Mi, deren Boden mit Plaggentors und etwas Thon bedeckt wird;
der Wasserwechselgeschieht mittels Abzapfens des Wassers am
Boden der Kiste und Zugießens von frischem, ein Mal in der

Poche»desSommers, und eine Woche um die andere des Winters.
Die Kiste ivird mit Leinwand bedeckt- welche man über einen pas-
senden Holzrahnien gespannt hat-

·

Assissvk Pripp gab auch einen etwas complitirtern Conser-

VikunsggäkikkstsuödemselbenZweck an.
e er

·
«

-

qdtmcsiwm am
I rklund gab eiiie neue Composition zum Beispi.

. Apothekik Akitström beschrieb die Zubereitun eini er neue-
ren PhakmaceuuschmPköpcirate,Bilis inspissata, Chgloretlfniferri
Extracta start-eitlem Blausäuke U» s, w.

,

AssissokPriPP »Ah die folgende Zusammensetzung«

.
· zum Ein l.

sdhdesiwm an« Theils Harz, 6 Th. Terpenthinöl werden
zusanimtngEschMDksMiderstiwerden S Th. spanische Fliegen dige-
rirt, ausgtpkißk-durchgisijhtUndauf-Taffet gestrichen, welcher vor-

gxs
der Untechtm Seite mit Hausenblasenleim präparirt wor-

l .

Apotheier Smith gab folgendeZusammensetzun von Ein l
'

Oel-ai- an: F Wachs- 8 Buckel-, 4 Gummi A ··
g
l«.· «

u am

als Auflbsemittel-
Reue pu « , Wasser

Candidat Pbskms PAUUM zeigte verschiedene
Naturerzeugnisse-in der Phatmacie qnwendbar, vor.

Hofapotheksk Sprinqchokn Zisgte verschiedene Ar
Rhabarberwurzel aus Hambllkgkt Droguerien vor.

tm der

Apotheke-rKef sit zeing schwedischesOoium vor gesqm
und eiiigeliefert vom Mustekschkiibik Johansson im«Kirchsslznixkx
Ekeby der Landshauptmannschaft Upsala.

Derselbe zeichnete einen Apparat zum Reinigen des Korn-
branniweins vom Fuseldle mittels Fllkkikimi durch Kot-le-

Assesspk Plagein an gab einen ausführlichen Bericht über
das Verfahren bei der Theerbereitung in den nordschwedischenLandg-
hsuptmannschaftem

Section für Mineralogie und Geologiez Worifühkkrz
Oberiiitendant Nordenschiöldi DånischinokwegkschkkSicretärr
Lettor Scheerer. Schwed. Secretårz Notar Erdman.

"

interessante
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Am is. Julius ProfessvtFO-tchbammer: ,übser eini e

neue Mineralien auf Jsland und die Art und Weise«,auf weise
sie sich wahrscheinlichgebildet haben, besonders durch die auf jener
Insel stets herrschenanvulcantschenKräften-«Der Vortrag wurde
durch Vorzeigung einiger der erwahnten Mineralien erläutng

Am 14. Julius- Cap« Swanberg zeigte einige neue- theils
schwedische, theils ausländischeMineralien vor, erwähnte auch die
Art und Weise, die Zusammensetzung des Platinerzes zu betrach-
ten.

Dr. Berlin zeigte einige schwedischemeerschaumöhnlicheSek-

pentine nebst einem neuen, meerschaumähnlichenMinerale aus der

LäiigbansHüttevor.

Professor Partsch aus Wiens ,,i"iber das Aussehen der Me-

teorsteine nach dem Schleifen und die Art, sie durch dasselbe zu
characterisiren.« «

Am is. Julius. Oberintend. Nordenschidld zeigte einige
neue siberische Mineralien vor und erwähnte einiger mit denselben
zusammenhängendenoptischen Phänomene.

Notar Erdrnan zeigte einige norivegische Mineralien vor

und gab von ihrer Zusammensetzung Nachricht.
D erselbe hielt, im Namen des Herrn Forsell, einen Bor-

trag über einige geologische Btobachtungen in Schweden.
Am 16- Julius. Cap. Swanberg: ,,Untersuchung eini-

ger Feldspath- und Betgkieselarten, welche unter unsern schwedk
schen Gebiisgsarten vorkommen.«

Notar Wallmark: Bemerkungen über das Bereinigungss
band zwischen den Krystallformen bei Silitaten und ein-atomigen
Basen, zufolge einer angefangenen Untersuchung, betreffend den Zu-
sammenhang zwischen der Krystallform und der chemischen Zusam-
mensetzung der Körper.«

Lett. Scheerer: »über die Fundstelle des Gadolinits auf der

Hitterd in Norivegen.«
Am 18. Julius. Lector Steenstrup:

tergegangene Teriiärformation.«
«

Staatsrath Eichwald- ,,über das siberischeSchichtensystem
in Esthland.«

·

Docent Samzelius: »liber·die Sättigungsfåhigleit und

atomistische Zusammensetzung der Kieselsaure.««

Am 19. Julius. Professor Sefström: »in-er den Zustand
der Kupfer- und Eisenhandthierung in Indien, vormals Und

jetzt--
Lect. Steeiistrup- «über die dänischenTorsmoore.««« .

Cand. Paulsem «über das Vorkommen des Gebt-Wiss bit

Arendal.«

Mag. Arpe: «iiber ein neues Mineral von Arendal.«

Botanische Section Worin-ihrer- sproiessvrjSchounk
DånischmorwegischerSeeretår: Dr. Wahl. Schwedischkt Se-

cretäre Adjunct Agardh.
Am 13.Julius. Profe or Schouiv las einige an die Section

gelangte Briefe und eine lelittheilungzur Subsrription und zum
Ankaufe von Herbarien vor.

Derselbe zeigte eine Charte von Dänemorkvor, auf welcher
die geologischen Und climatologischekiVikhålknsssebemerkt warens

auch wurde eine andere Charte von Möen gk·zkigi«
Derselbe zeigte eine msxkfaliischkEichel«POrUnd machte

dabei einige Bemerkungen hinsichtlicheinevsUpiiionirtenPolyembryos
nie bei einigen Früchten mericanischet QFOMUSJLttem

Professor Fries legte Mise- VOII ihm bald herauszugebeiibe-
Abhandlungen vor

Es wurde eine Diskussion über Heimath dkk Gewächs- eröff-

.net, an welcher die Hecken Schinan Fries, Pastor "H"okstcn-
Rothe, Arrbenius und Ag»aV-dl)theilnahmen, und bei der der
Einfluß des Windes und der ubrigen elimatologischenVerhältnisse
auf die Begetation gezeigt wurde.

"

20 «
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Am l4. Juiius. Einladung des Adi. Lindbl"om, elimates
Usche Beobachtungen über die Entwicklung der Geivühse einzu-
stellen, vorgelesen vom Dor. Rrrhenius.

Dot. Liebmane »eine pflanzengeographischeSchilderung des
Bulcaus Orizabaz« vorgelesen vom Professor Schouw.
SchloßgartnerRothe: »Bemeriungen rücksichtlichdes Be-

grissos»Gürtneriunst«, und wo sie, nebst Schönheit in che- zu sin-
en eh.«

Am 15. Julius. Herr Müller las eine Abhandlung über
den Einfluß der Cultur auf die Gewächse, welches Veranlassung
zur Mitiheilung einiger Bemerkungen von Mahlberg, Rothe,
Fries und Arrhenius gab.

Professor Wahlberg zeigte Originalzeichnungen schwedischer
Gewächs-e Vol-, Welche« zufolge eines der Königl. Academie der

Wissenschaften zugekommenen Beschlusses der Reichsstünde, von

Wright angefertigt worden waren.

Professor Fries legte ein, vom Mag·-Lindström in der

Königl. Bibliothek gefundenes, alteres Herbarium vor, welches als
von Celsius herstammend angesehen wurde, und sprach über einige
in Upsala eristirende ältere Herbariem

Professor Schouw handelte die geographischen und histori-
schen Verhältnisse der italienischen Nabelholzbaume ab.

Am IS. Julius. Derselbe: Fortsegung des vorigen Vor-

trage-.
Probst Stenhammar: «lichenologischeBeiträge-Ä
Professor Hornschuch: «übcr Umünderunaen der Pflanzen.«
Professor Eichwalde ,,über eine neue eßbare tremellenartige

Pflanze Geomicella nleutica) von der Insel Unimah.«
Am 18. Julius. Herr Beurling legte eine Physiognomie

der Vegetation um Stockholni vor.

Cand. Orsted theilte Beobachtungen über die algologischen
Verhältnisse des Sundeä mit und zeigte eine über dieselben ent-

worfene Charte vor, über ivelche die Herren Rothe, Hoffman,
Bang, Pastor Hansteen und Agardh sich äußert-In.

Justizratb Molbeck hielt einen Vortrag über das Verhalten
zwischen der ältern und neuern Gartenkunst, welcher Anlaß zu ei-

ner Diocussion zwischen den Herren Rothe, Whitte, Müller,
Schoiiw und Molbeckgab. -

Schloßgärtner Nothe theilte einige Bemerkungen über den

Begriff Gartenkunst·mit, und wo dieselbe, wie die Schönheit in

ihr, zu finden sey. (Forts.)
»

Staatsratb Hornaninorv suchte die Blumentheile bei den

Cocadeen zu deuten Und fügte einige Bemerkungen über die Deu-

tung einiger Organe ·beiden Monocothledonen hinzu, wogegen sich
Cand. Petit opponirte.

Am l9. Julius. Adj. Agardh hielt einen Vortrag, in

welchem er von den Algen die Lösung einiger Probleme der neuern

Pflanzenphysiologie abzuleiten suchte; ferner über die Zellenbils
dung , die Entwicklungeart der Gewächse , ihre Befruchtung
n. s. w.

Dot. Arrheniuo trug über die natürliche Begränzung der

Jahreszeiten, in Gemäßheitder verschiedenen Entwicklung der

Begetation innerhalb des in pflanzengeographischerHinsicht ver-

schiedenartigenBereiche der skenelnevtschenFlora, vor; worüber

chouw und Hansteen sichMEDIUM-
Derselbe zeigte die Zeichnung einer neuen Art Hygkopiiokus

Cand. Nyman gab einige Bemerkungen über merkwürdigere
schwedkschePflanzenformen. ,

» »

,
Ogs Dybeck zeigte Zeichnungen zu Mem Von ihm projec-

MMI Pflenzenwerküber die schwedischknYOva Vor-

PkofessvkNilsson zeigte einige schvmschkPflanzeklpkkkksicatb

HåkkHdgb erg zeigte die Zeichnung eines- mechanischenPflan-
zenpte es

·
.

.

Section für Zoologie und vergleichende Anatomie.
.Wortfül)kek- PevsesserBoeck. Dänisch snOrWeA- M- Pse-
sessor Eschkkchks·Schwed. Seer. Professor Lowåm

Am13. JUIIUss Pfefessor Eschricht hielt einen Vortrag
«über den Schnabelwnlsisch(Hyparaoüon).«
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Professor R. Nebst-Te über die Deutung einiger vorher nicht
erörterten Muskeln, welche zu den Bordererteetnitäten der Vogel
gehören.

ok. Hannov er legte «eine vergleichendeTabelle über die in
der Mikrometrie gewöhnlichangewendeten Muße-· vor.

Professor Regiue zeigte eine lebende, erwachsene Person mit
Ilsenstde gebildeten Händen und Füßen von besonderer Merkwür-
digkeit.

Am l4. Julillss PkefessorWahlberge über neue Blut-

egelarten, nämlich sunguisuga hypoclitokn, von Java, und albi-

punctata, aus mehrern Orten in Schweden.
Sect. Steenstkllps »über Fortpflanzung und Entwicklung

durch wechselnde Generationsreihen in den niederen Thierclassen,«
von welcher Abhandlung gedruckte Eremplare ausgetheilt wurden.

A
Professor Sundewalle über den Schädel einer Proteleas

re.

Professor Nilssone über eine neue Art der Gattung Kann,
beschrieben in dem neulich erschienenen Theile der »skandinaviot
auna.«

Professor Boheman überreichteder Section einige kürzlich
gedruckte entomologische Arbeiten, nämliche Diptera scanninavina

T. l, vom PreselsOPZetterstedtz ferner vom Adjunrt Dah l-

bomr n) Dei-positiv snetliodicn species-um scandinnvicurum nd
suniiliao hymenopteroruni ilnturnlco pertinentiuin, P. l. und b)
Onyciiin und collospielia, 2 für die standinavische Fauna neue

Jnseetengattiingen.
Am 15. Julius. Dr. Hannoveri ,,über die Entwicklung

mehrer Helminthenbei den Fröschen.« (. . . . Helminthia- bo-
Traerno, wie im Original steht, soll doch wohl heißen H. h.
kröne-nd lBem. d. Uebers.)

Cand. Reinhardt zeigte einen Abguß von einein in Kopeno
hagen aufgefundenen Schadel des ietzt ausgestorbenen Vogels, Di-
elua jungen-, vor und theilte historische Nachrichten über denselben
mit.

Staatsrath Eichwald zeigte sein neues Werk, Fauna caspios
trauen-ich vor und theilte mündlich Auszüge aus demselben mit.

. Prosector Lindbeck zeigte ein kürzlich gefundenes ligainen-
tum schmalen-, sc. proprium inferius transveroum bti’m Menschen«

Professor Jatobson sprach über Hermaphroditen unter den

Reptilien.
Cand. Möller zeigte ein Instrument zum Heraufholen von

Meererzeugnissen aus der Tiefes -

·

Professor Boeck:«über Jnflksorienvon Spitzbergem und über

die Organisation der Gattung Prionntno unter den Petrifitaten.
Am 16. Julius. Professor Wahlbergi Beobachtungen über

Libeliulu olytapia. » ·

Professor Boeck: »uber einige Entwickelungsverhöltnissein
den organischen Körpern-· welche bei’m Beurtheilen der in ihnen
sich zeigenden Funktionenmchtunbetrachtet gelassen werden konnen.«

Cand. Oersted zeigte lithographirte Figuren grönländischer
Annulaten vor.

»

Professor Ptlssonr über das Bestimmen von Linnö’s

espertilio moving-.

Professor Sundewall: über die Construction der Vogel-
ü el.g

Professor S. Löwen: über die Phosphorescenz bei Optik-km
Am 18. Julius. Cand. Neinhardte «über die Schlangen-

galtung Xenodermus.« -

Professor Sundewall legte eine Mitthcilung vom Doeenten

Rasch in Christiania, über die von Spir beschriebene Gattung

Tliiroptera unter den Fledermüusen,vor.

Professor Boheman legte entomologischeAbhandlungen vom

Zollverwalter Westring in Gothenburg, über tönende,OkgMe
bei einer Spinne, und über einen Apparat zum PräpskkkkklPPn
Jnsertenlarven, endlich über die Fortpflanzungoorgane dek OWle
nen- VOL.

Pro e or Es richt zeigte »die Jnjectionen·dek Cyskses en-

pillntn, JuggeführtchmittelsAbkochungvon Schwemschwckkh dllkch
Welche die Verbindung zwischenden Rand-Girren nnd der Darm-

röhre ganz deutlich ward.«
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Baron Dübem über tiegeographischeVerbreitung der höhe-
ren Crustaceen an den fchwedtsehenKasten, uno über Mai den-li-
aur Falles-. .

»

Leetor Tscherntng theilte Bemerkungenüber die Zehen des
Pferdes mit; er suchtedarzuthun, daß die Hinterzehe des Pserdes
von der Natur bestimmt sey, einer größern Last zu widerstehen-
als die Vorderzehe-daß die innere Hälfte und die Hinterzehe ver-

hältnismäßig größern Widerstand im hintern Theile-· die Vorder-
zehe dagegen «ilnvordern Theile leiste. Die Ziehknorpel wurden
als großenkhellszu ctnem erweiterten Lager für das Absonderungsi
organ des Hufes,und das Strahlpolster besonders zur Erweiterung
des Hufes bestlmmt angesehen.

ProfessorRehius: über den Bau des Magens bei der Fisch-
gnFtUngslluruln und über den Bau der innern Haut in der aorta
dec den Schildkröten.

Professor Nilssont über fossile Knochen in den schonischen
Torfmoorem

Lettor Ste en strupe «über drei bestimmte Arten der Fisch-
gattung Annrrliiclias an den isländischenKüsten, A. anus L.,
Egerti und latisrons stp.«

Arn l9. Julius. Professor Jlmoni: über eine Medusenart
von Triest.

Herr Schiddte zeigte Abbildungen vor, welche zu einem gro-
ßern Werke über die Anatomie der Insecten gehörten, gab eint

Yiittheilungüber die Kirby’schen Organe bei Neorophorus und
überderen Verbindung mit dem Ganglium irontalc und zeigte dte

Abbildungder Larve zu der ächten Form von citat-ex femokatn
Und äu Leptopus hypogastricus vor.

Cand. Möller: ,,über das Vorkommen der niederen Thiere
an der grönländischenKüste.«

. ProfessorJacobson theilte «Beobachtungenüber zwei merk-
würdige Endozoen mit, welche sich vei Anoeinntu finden, nämlich
Bucephnlus polyasorpitus und Diototttum duplicatum, über die
Anwendung des Chromkali und der Chromsäure bei anatomischen
Untersuchungen, und über Dilntatio sympltyseos bei den Bringe-cis
während des Trächtigseynsund der Geburt« mit.

Pkofesser Hornschuch: »über eine neue Art Heliodoren-,H. brncilyrriiynonumaus der Ostsee und eine schwarzeVarietätdkksckbkklsVett. perspioillntn.«
»

Lector Berggrsn zeigte einige Insecten im Bernsteine vor.

Pks Hannover las «Beiträge zu einer Characteristik des
Sulde dkk Physiologiefür den gegenwärtigenAugenblick-«vor.

Herrvan der ·Hoeven: ,,über eine eigenthümlicheBildungdes Poetklefeksbot den Jungen von Esox Belanozst zeigte auchAbbildungen Von Schädeln den stenops Poeeo vor.
Dr- Hautsoer »über Kalkconcremente in der Placenta

bei’m Menschen und über di
- . · ·

neugebornm Kindern-«
r corporu colostn tn der Milch bei

Professor Bokck kkUg I) die vom Staatsrathe Bang darge-
legten Vorschläg,eYok- Welche die Section auf den Bereich ihrer
Beschäftigungnicht für anwendbar erachtete, 2) des Mag. Lilie-
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sier Vorschlag- sUnJ wissensellafkliebenGebrauche ein »gemein-
schriftliche-Maas- nämlcchdas seanedsilcheMute-not- unb auch die
hundkkkgkqdigeSeale des schermometersanzuwenden, wktchm die
Section auch, so weit es sich thun ließe, ln Ausführungzu bringen

eda te.g grosessorRedius theilte Exemplar-e einer vom Dr. Spar-
pey in London dem Vereine gesandten Abhandlung, Obsmqtigm
on the structurc of the der-seinenmit.

Dr. Carlss on zeigte Präparate eines KalbssDoppelsstua
vor.

Professor Boeck legte Zeichnungen des im Christianiafjorb
gefangenen Delphinesvor.

·

(k1ygion; mediotnsk act- phutmaoeutislc månaelssslertst. Bei. IV.
kl. 8 vol-· 10, mitgetheilt vom Dr. Creplin in Greifswald.)

Miorellem

Ueber einen mitten in dem Canale zwischen Gua-
deloupe und MariesGalante ausgebrochenen Vultan
hat Herr Cöloron de Blainville unterm 17. März d.J. an

die Academie der Wissenschaften in Paris berichtet. Es erhob sich
eine sehr starke Wasserfänle von schwärzlicherFarbe wirbelnd und

stossweise ziemlich hoch in die Luft, während sichRauch oder Dampf
über das Meer lagerte. Man sah deutlich, daß es keine Wasser-
hose seyn konnte, denn der Gipfel reichte nicht bis in die Wolken
und die Säule war senkrechte auch bemerkte man, wie sie stufen-
weife in die Höhe stieg. Die Erscheinung währte ungefähr eine
halbe Stunde. Sie rührte offenbar —von einem auf dem Meeres-
grunde stattfindenden vulcanischen Ausbruche her, wie dergleichen
auf Island häufig beobachtet werden nnd dort unter dem Namen
Wasservulcane bekannt sind. Diesem Vulrane find wahrscheinlich
die häufigen Erdbeben bis zu der furchtbaren Katastrophe des 8.
Februar und vielleicht diese selbst zuzuschreiben, und da nun das
unterirdische Feuer einen Ausweg gefunden hat, läßt sich hoffen,
daß die Jnsel Guadeloupe lange mit Erdbeben verschont bleiben
wird.

Die Versammlung Deutscher Naturforscher und

Aerzte wird 1843 zu Greis statthaben. Nach einer, unter’en

18. Mai erlassenen, Einladung der Geschäftsführer, der Herren
Professoren Dr. B. Langer und A. Schroter zu Gräs- werd

die Versammlung aln 18. September eröffnet und am 24.»ge-

schlossen werden. Vorläufig ist die Bildung von neun Serttonen

bestimmt worden, und zwar: Für MineralogieundGeognosiez
für Botanikz für Zoologiez für Physik; für Chemieund Pharmgs
rie; für Mathematik, Mechanik und Astronomie; fur»M«edirtnzfa-
Chirurgie und Geburtshülfe. Es wird jedoch den Mitgliedernfrei-

stehen, bei der ersten allgemeinen Versammlung hinzuzufügenoder

abzuändern, was sie, den Bedürfnissen gemäß-fUt nothwendig ek«
achten. ·

Heils-runden
Ueber die krystallinischeForm der Harnsäure-

Sedtmente.

Von Dr. Golding Bitt-.

Schluß-)

Es ist leichter, eineHypothtse sU UUkkkgMbttbals eine
neue zu begründen;ich glaube indeß, daß wir der Wahn
heit näher kommen, wenn wir uns mit unseren Folgerungen
genau an sorgfliltigeBeobachtunghalten. —« Es ist beob-
cschlet, daß haensanre Ablagetungenam höUstgstenbei Per-

sonen vorkommen, deren Voreltern an Stein oder Gichk ge-,
litten haben, oder an irgend einer andern Krankheitmit Nei-

gung zu übermäßigerProduktion von Hatnsäurezauch hat
Prout nach zahlreiche-rBeobachtung·«kichklgangeführt,daß
schlaffe, serophulöseSubjeikeVon flokldetnAussehen(Häma-
trophie) hauptsächlichiU MM·Ablagikungendisponirt sind.
Unter andern bekannten physiologischenUrsachenkann man über-

mäßigeMahlzeiteneausthierischek oder auch aus vegetabili-
scher Nahrung anfUhkCUsseknekKöeperanstrengungbald nach
dem Essen, wodurch die Verdauunggestörtwird, zu wenig
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Bewegung und sitzende Lebensweise,wodurch der Tonus der

Funrtionen beeinträchtigtwird, — der Gebrauch zuckekhalti-
get oder zur Säure geneigter Nahrungsmittel, und endlich

Erkältung und jede Unterbrechung der Hauttranspiration.
Diese Umständebat man so häufig als Veranlassung zur

Ausleerung der Harnsäure im Urin beobachtet, daß ein Zwei-

fel über ihren Einfluß nicht mehr stattfinden kann; auf den

ersten Blick aber zeigt sich, daß dieselben unter zwei Ge-

sichtspunkte gefaßt werden müssen: l) als Veränderung der

Löslichkeitder Harnsäure ohne Einfluß auf ihre Quantität,

.2) als Steigerung der Quantität derlHarnsäura
Giebt man zu, was, meiner Ansicht nach, kaum einen

Zweifel gestattet, daß nämlich Harnsäure in dem Urin in

Verbindung mit Ammonium vorhanden ist, so ist es klar,
daß bei jeder Veränderung im Organismus, wodurch das

Ammonium beseitigt wird, die Harnsänrenothwendig als

Ablagerung erscheinen muß. Die Veranlassungen einer sol-
chen Präcipitationkönnen nun folgende seyn: U Es kom-

«

men mindestens zwei Säuren im Körper in freiem Zustande
vor, nämlich Milchsäure und Ehlorwasserstoffsäurezbeide

sinden sich im Magen, die Milchsäure aber wird auf der

Hautfläche ercernirt. Im gesunden Zustande bilden diese
Säuren einen nothwendigen Bestandtheil des Magensaftes,
bei Krankheit werden sie bisweilen in außerordentlichem

Maaße vermehrt; dies ist durch Dr. Prout außer Zweifel
gesetzt. Ich habe in der Medic-il Gazette, 1842, p.395,
ebenfalls Fälle dieserArt mitgetheilt, in welchen ich die aus-

gebrochenen Massen analysirt hatte. In einem Falle von

soirrhus pylori, wobei der Kranke häufig mehrere Pinken
Flüssigkeitin 24 Stunden ausbrach, fand ich in jeder Pinte
eine Quantität freier Chlorwasserstoffsäure,welche 22 Gran

der officinellenSäure gleich war, und wozu noch eine orga-

nische Säure hinzukam, welche ausreichte, um beinahe 7

Gran reinen Kali’s zu neutralisiren. Zu anderen Zeiten
trat die Ehlorwasserstosssäurefast ganz zurück,und die Quan-

tität der organischenSäure, welche frei in der Flüssigkeit
vorkam, war hinreichend, um beinahe 17 Gran reinen Ka-
li’s zu sättigen.

Da hierdurch bewiesen wird, daß im Magen häufig
eine beträchtlicheQuantität freie Säure erzeugt wird, so
ist es klar, daß, wenn sie nicht durch den Assimilationspro-
ceß consumirt, oder durch die Hautausdünstungweggeschafft
wird, sie die Nieren erweichen Muß und durch Verbindung
mit dem Ammonium jenes Urats die Präripitation der

Haknsäureim freien Zustande veranlassen und auf diese
Weise die primäreUrsache des Steins abgeben muß. Es
kann bei jedem Falle von Reizungsdyspepsie factisch nachge-
-·Wiesenwerden, daß Ablagerungen von freier Harnsäukeun-

gemeiii heiUsigsind. Diese Erklärung der Entstehungsweise
dek Haknsäureablagerungenist daher keine unbegründeteHy-
pothese-sondern sie beruht auf der Erfahrung- Man kann

dieselbebeweii·en,wenn man einer gesunden Person eine hin-
reichendeQuantität einer Säure darreicht, welche im Stande

ist, sich der Umwandelnden Einwirkung des Magens zu ent-

ziehen, wie Schwefelsäure,Ehlorwasserstoffsäure,oder Phos-
phorsäureiin dek Mehrzahlder Fälle wird danach die Harn-
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säure im Urin als krystallinischerNiederschlag erscheinen.
Deswegen ist es nothwendig, bei Personen, welche zu die-

sen Niederschlägendisponirt sind, den Gebrauch von Säu-

ren und Säure erzeugenden Substanien, z. B» Zucker, zu
verbieten. Daß der Zustand der Hauttranspiration von dem

Zustande des Magens abhängt, ist längst von Seguin
nachgewiesen; dieser zeigte nämlich, daß im Mittel 11 Gran
in einer Minute durch die Haut erhalirt werden, daß diese

Erhalation nach der Mahlzeit geringer ist, und daß sie be-

tktichtiich Vettnindekk Wird- wenn die Verdauung unvollkom-

men ist. Wenn daher eine Säure, welche die Präripitation
der Harnsäureveranlassen kann, als Product der Hauters
haiatidn VorkOMMt- sd ist es klar, daß eine Verdauungss
störung durch Verminderung der Ausscheidung durch die

Haut eine indirecte Ursache der HarnsäuresAdlagerungsehn
kann. Aus diese Weise mag wohl ein zu schweres Mahl
oder Anstrengung während der Verdauung wirken, welche

Prout als Ursachen dieser Ablagerungenaufgeführt hat.
(Eine ganz Verschiedene Und sehr geistreiche Erklärung des

Einflusses der Unkkkdkückungder Hautausdünstung auf
das Erscheinen von Harnsäure-?lblagerungim Urine,. bat

der talentvolle Erklärer von Liebig’s Ansichten, Dr.
Bente Johnes,. gegebene er nimmt an, daß durch
Unterdrückungder Hautausdünstungdie Milchsäure, wei-

che gewöhnlichauf diesem Wege ausgeschieden wird, in

der Circulation zurückgehaltenwerde und sich, wegen vier

Verwandtschaft ihrer Elemente zum Sauerstoffe, damit ver-

binde und auf diese Weise die Harnsäureschütze,welche

durch diese Einwirkung aus den Gewebe-n entwickelt werden.)
Die zweite Ursache der Harnsciure-Ablagerunqenbe-

zieht sich aus Alles, was eine übermäßigeBildung dieser
Säure veranlaßt, wodurch die totale Menge der hervorge-
brachten Säure größer ist, als im normalen Zustande.
Dr. Prout hat angenommen- daß schlecht verdaute stief-
stoffreiche Nahrung unter gewissen Umständenin die Circu-
lation übergehe und als Ammonium-Urat durch die Nie-

ren ausgeschieden werde; dieß stimmt mit der täglichenEr-

fahrung überein. Besteht die unverdauliche Mahlzeit aus

stickstoffreicher Substani, wie Fleisch oder Fisch, so wird

caeteris pakiblls Mehr Harnsäure im Urine erscheinen, als

Wenn sehc kohlenstdsskeicheJngredienzen, wie Brod oder

Kartoffeln, in den Magen aufgenommen werden. Dieß
zeigt sich sehr schöndurch das Fartum, welches neuerlich in

dieser Beziehung angeführtworden ist, daß nämlich eine

Tasse starker Eaffee« welcher das stickstoffreichekrystaliifirte
Caffein enthält, bei vielen Personen sebr bald die Auslee-

gung eines Urins«bedingt, welcher durch Ammonium-Urat

getrübt ist. Ich brauche kaum zu erinnern, daß dieses Fae-
tum den Ansichten des oft angeführtenberühmtenChemi-
kers geradezu entgegengesetzt ist; und dennoch ist die Wahr-
heit dieser Angaben über allen Zweifel erhoben.

Eine andere sehr wichtige Reihe Von Ursachen dir Ab-

lagerungder Harnsäure,oder der Urate, sindet sich in Fäl-
len organischer oder funrtioneller Krankheiten, weiche die

Verdauungoder Assimilation stören,z. B» Krankheiten der

Leber,des Herzens, der Lungen,oder des Magens. Eine
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Idee-—ist von Dr. Marter-- in seinem Werke über die
Steinkrankheit, ausgesprochen worden, daß nämlich eine

Störung der Hautthötigkeiteinigermaaßendie Kalkablagei
rung zu erklären im Stande sey. Ich habe bereits auf
die allgemeinverbreiteteAnnahme aufmerksam gemacht, daß
Niederschlägevon Ammonium-Urat auf Erkältung hindeu-
ten, und habe angedeutet, auf welche Weise die prätipiti-
rende Säure zu den Nieren gelangen kann, wenn die Haut-
fUnotiM gestört ist; es ist aber ebensowohl möglich,daß
diese-Unvollkommenheitder Hautfunttion positiv die Quan-
tität dek dUkch den Urin ausgeschiedenen Harnsäure, oder
des Haknstdsss,bedingen könne. Seguin hat durch sorg-
fältlge Experimente nachgewiesen, daß in der Minute 11
Gran Substanz durch die Hautausdünstungweggehenz dieß
ist gleich 15840 Gran oder 33 Unzen in 24 Stunden.

Hiernach ist das Gewicht der durch die Transpiration ab-

gehenden Substanz wenig geringer, als das des Urins. Da-
rüber hat später Anselmino Untersuchungen angestellt,
und gefunden, daß die Hautausdünstung0,88 Procent feste
Bestandtheile enthalte, und daß 100 Gran dieses festen
Crtrattes 22.,9 Gran salinischer Substanzen enthalten. Eine

einfachereRechnung zeigt, daß in je 24 Stunden durch die

Hautausdünstungfolgende Bestandtheile abgehen:

Gran

107,47
8 l,92

15700,61

15840,00
Die Beschaffenheitder organischen Substanz ist nur

unvollkommenbekannt; sie enthält jedoch Milchsäuremit ei-
Mk schk stlckstoffkeichenSubstanz, die derjenigen gleicht,
welche man durch Digeriren von Muskelgewebe in Wasser
erhält-WOZU noch ein Körperhinzukommt, welcher, wenn

nicht Haknstoffselbst« doch ein demselben sebr ähnlicher
Stoff Ist««FVUkckVybat, in der That, Harnstoff im
PferdeschMlßeEllkdsckks Wird nun die Hautthätigkeitun-

terbrochen- so Wkkdm iene 107,47 Gran organischer Sub-
stanz gCIZIös

Vka IUUFTheil, zurückgehaltenund, als sehr
stickstdffkklch-Wahrscheinlich lU Form von Harnsäure, oder
Ammoniumsukaki dUkch die Nieren aus dem Organismus
ausgeschieden. Auf edieseWeise kann noch, außer der Prä-
cipitation der Hakusaukedurch die eigentlich auf der Haut
ausgeschiedeneSaure, eint positive Zunahme dieser Säue-
erfolgen, indem das Bestreben vorhanden ist, die stickstoff-
reichen Jngkcdimöm f0k»töuschassm,welche, in Folge der Un-
terdrückungder Hauttbatigkeit nicht durch die Haut wegge-
schafft werden konnten. Als Gegenstand fernerer Untersu-
chung möchte ich nur noch äußern, ob nicht das merkwük-
dige Factum, daß Thiere, Welche- wie die Vögel und
Schlangen, rücksichtlichder Schnelligkeit der Circulation und

Respiration, und rücksichtlichder thierischenWärme, einan-
der sp ganz entgegengesetzt sind, doch dasselbe Produet im
Urine zeigen, nicht vielleicht dadurch Erklärt Weide, daß die

Federbedeckung,ebenso, wie die Schuppenbedeckung,alle

Organische Substanz . .

Salinische Substanz . .

Wasser (und Kohlensäure) .
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aut rhalation von einigem szzng verhindert L dLHllecliecalGazette, Fabr-. 1843.)
( 011 on

MerkwürdigeWirkung einer sehr schwachenelek-

trischen Strömung bei einem, an Lähmungleiden-
den, Kranken.

Von Herrn Ch. Matteurri.

(2lus einein Briefe des Verfassers an Herrn von Blainville.)
Ein gewisser Dini, bei der Verwaltung der Güter

unseres Großherzogs (von Toscana) angestellt, litt lange am

Wechselfieber und nahm während dieser Krankheit sehr
starke Dosen schwefelsaurenChinins. Nachdem das Fieber
ihn verlassen hatte, ohne daß das geringste chronische Lei-

den der Baucheingeweide zurückgebliebenwäre, fing der

Kranke an, eine Schwäche und Stumpfheit des Gefühls in

den Gliedmaaßen zu verspüren,welche endlich vollständigge-

lähmt wurden. Seit fünf bis sechs Monaten ist dieses
letztere Leiden mit allen gewöhnlichenHeilmitteln, d. h.,
Mora, Scarifitationen, Blutegel und Strychnin, bekämpft
und merklich vermindert worden. Das Gefühl ist vollstän-
dig wieder da, und die Beweglichkeitnimmt jeden Tag zu.
Dabei hat das Strychnin durchaus nicht wahrnehmbar auf
das Rückenmark gewirkt; es haben sich nie Zuckungen oder

unwillkührliche Contrattionen eingestellt. Der Arzt, ein
wissenschaftlich gebildeter Mann, und der Kranke selbst, ha-
ben mir versichert, daß die einzige Wirkung, welche, soweit
sie nachkommen konnten, das Strychnin hervorgebracht,
in einer Steigerung der Verdauungskrast bestanden habe.
Drei- bis viermal wurde mit dem Strychnin ausgesetzt, und

jedesmal verdaute der Kranke weniger leicht, während diese

Funktion wieder leichter von Statten ging, sobald zum Ge-.

brauche des Strychnin’s zurückgekehrtwurde.

«Urn die Heilung der Lähmung zu beschleunigen, wandte

der Arzt elektrische Strömungen an. Diese wurden durch
drei Platten-Paare einer Voitaischen Säule erzeugt
und mittelst der Acupunctur in Anwendung gebrachHindem

man eine der Nadiln in der Gegend der lebten Ruckenwir-

bel und die andere in eine Wabe einsenkte. Der Durch-
gang dieser durch drei Paare erzeugten elektrischenStrö-
mung erregte im Kranken so heftige und allgemeineConvul-

sionen, daß man hätte glauben können, er leide san tota-

nus. Obgleich man die Strömung sogsplchauihoren ließ,
so verschwanden die Symptome doch »ekstMichVkel Stun-
den. Aie mir der Arzt über diese Zufalle·benchtete,schenkte
ich, soviel Vertrauen ich auch sVIIstzu ihm halte-, seiner
Erzählungwenig Glauben, und weicht-FdenKranken selbst
zu sehen. Heute, am Z. Atzkklihabt Ich We, durch zwei
PletttensPaare erzeugte Stroms-InsCUgtWandt, und zwar
mit Weglassung der Akllplmksuksmdem ich die Region der

letzten Rückenwirbel und die eint Wabe Mit den beiden Po-
len berührte. Elnigt Ausmbucke Mkan sah ich, zu meinem

großen Erstaunen, in dem ganzenKörpershie heftigstm Con-

vulsionen eintreten- Welche Mkch zwangen, den galvanischen
Kreis zu öffnen. Die Zuckungendauerten eine Viertelstunde
lang, indem sie Nach Und nach immer schwächerwurden.
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Nun ließ ich dieselbe Strömung in umgekehrterRichtung
wirken, und es traten die neimlichenErscheinungen ein. Als
die Convulsionennachgelassen hatten, versuchte ich die von

einem Paare erzeugte Strömung, welche ich vom Ellen-

bogen bis zur Hand einwirken ließ. Sobald der Kreis ge-

schlossenward, traten schwache Bewegungen ein; allein als

ich die nämlicheStrömung, mit sehr kurzen Unterbrechun-

gen, fortwirken ließ, stellten sich abermals Convulsionen, nicht
nur in dem Arme, sondern auch im ganzen übrigen Körper,
ein. Da ich fürchtete, daß die Einbildungekkaft bei diesen
Erscheinungen eine bedeutende Rolle spiele, so berührte ich
den Körper des Kranken mit den beiden nämlichen Dräh-
ten, ohne diese jedoch mit der Söule in Verbindung zu

bringen; der Kranke hatte von diesem letzten Umstande keine

Kenntniß, verspürteaber auch keine Wirkung. Uebrigens
ist zu bemerken, daß, trolz der so heftigen Wirkung der

elektrischen Strömungen, der Patient, nachdem sich die te-

tanischen Convulsionen gelegt hatten, die Glieder freier be-

wegen konnte.

Noch nie hat man, meines Wissens, früher beobachtet,
daß eine elektrische Strömung, welche bei einem Frosche
kaum Contrartionen erzeugt, bei’m Menschen so heftige und

anhaltende Convulsionen veranlaßt. Dieser Patient bot mir

ungefährden nämlichen Zustand von Ueberreizung dar, wel-

chen man bei Fröschendurch narkotische Gifte erzeugen kann.
Wer weiß, ob nicht die starken Gaben von schwefelsaurem
Chinin und von Strychnin, welche der Kranke vorher erhal-

ten, die Ursachen dieses seines Verhaltens waren. Die

Bestimmung der nunmehr einzuschlagenden Behandlung scheint
mir ungemein schwierig. Ich halte dafür, daß man mit

den elektrischen Strömungeneinzuhalten und die einfache Aru-

punetur, sowie mäßigwarme Salzblider, anzuwenden, und

dabei die Muskeln und den Geist des Patienten in gehöri-
ger Theitigkeitzu erhalten habe. (Comptes rendus des

söances de I’Ao. des so., T. XVI., No. l7.,· 24.
Ast-il 1843.)

Misrtllew

Ein Geldstück In lIrr Luftrbhre. Der Ingenieur,
Bruneh der Jüng« hatte arn Z. April, indem er mit einem Kinde
spielte, eine halbe Guinee verfchluckt.·Erst am 18. consultirte er Sir

Benjamin Brodie, welcher entschied, daß das Getdstück sich in
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der Luftrbdre befinde. Herr Brunel vermehrte die Gründe für
diese Ansicht durch ein rinfaches Experimente er legte seinen Kopf
auf einen Stuhl und Jühlth wie das Geldstüct gegen die Stimm-

rise heruntersank, bet’m Wiederaufrichten hatte er einen sehr hef-
tigen Hustrnunfalb DOS Experiment wurde mehrere Mal wieder-

holt Und gab immer dasselbe Resultat. Am LI. entschied man-

daß die Münze sich in deinLuftrdhrcnaste der rechten Seite befinden
müsse-und daß man- mjttelst einer Borrichtung, den Patienten in

umgekehrte Stellung bringen wolle, damit das Gewicht des Geld-

stücks zum Austretrn desseler mitwirken könne mit dem Hustem
Am 25. wurde der erste Versuch angestellt und dabei zwischen den

Schultern mit der HIIID sanft auf den Rücken geklopft, aber der

Husten wurde so beunruhtgend,daß man nicht fortfahren konnte.
Am 27. wurde ein Clnschmttin die Luftrdhre gemacht, durch Sir

Benjamin- Urn Vielleicht Milch eine Zange anzuwenden. Der Vers

such mit der Sange- arn 27- April und 2 Mai gemacht, erregte aber

solche Jrritation, daß rnnn auf diese Art Operation verzichten mußte-
Am B. Mai entschied Matt sich- daß man wieder mit der umge-
kehrten Stellung anfangen wolle, wenn der Patient hinläng-
lich sich erholt haben werde. Am 13. machte man das Experiment,
und nun gelang es: Man brachte Herrn Brunel auf den Ap-
parat und klopfte sanft auf den Rücken Nach zwei oder drei Hu-
stenanfällen fühlte er- wie das Geldstück die rechte Seite der Brust
verließ, und einige Secundrn später war es im Munde.

Ein neues Verfahren bei der Operation desSchiei
lens, von Phtlippe, besteht darin, daß er die coniunctira fast,
wie nach der Methode von Dieffenb"ach, einfchneidet und, nach-
dem er bis auf den geraden inneren Augenmuskel (an welchen er

seine Experimente beschränkt)gekommen ist- diesen Muskel unge-
fähr 3 Millimeter vom Augapfel entfernt, tiefer in drr orbitu

durchschneidet, wobei er zur Seite des Augapfels mit dem stum-
pfen Haken eingeht und an diesem die Durchfchneidung des Mus-
kels vornimmt. Hierdurch will Philippe einen vorderen Lappen
des geraden inneren Iluaenmuskels von hinlänglicherLänge bilden,
welcher sich mit dem hinteren Lappen vereinigen könne, indem zwi-

schen diesen beiden Lappen sich eine Zwischensnbstanz bilde. Er

will, statt eines zu kurzen Muskels, einen von normaler Länge
erhalten. Die Vortheile dieses neuen Verfahrens, welches Herr
Philippe funfzehn Mal ausgeführt hat- sind nach ihm folgender
li Wiederherstellung der natürlichen Bewegungen des Auges, zu-
mal der nach Innen. A Verhütung dsr dem bestehenden Schielen

entgegengesetzten Abweichung. s) Wiederherstellungder geraden
Stellung der Augen (mit Ausnahme von drei Fällen unter fuan
zehn). 4) Vermeidung des Hervortretens des Auges aus der Au-

genhöhle, was nur ein Mal unter feinen funfzebn Fällen vorkam.

5) Beseitigung einer, an fdern inneren Augenwinkel häufig entste-
henden- GkUbti S) VtkhUkUUA- daß das Seh-Organ nicht einen
Ausdruck von Dummheit annehme- und daß es nicht starr erscheine-
was eine ebenso häßliche Difformität, wie das frithcre Schielem
seyn würde. 7) Sichrrereund dauerndere Verbesserung des Seh-
vethgtUS- durch btstålldlgeGleichheit in den Bewegungen der Augen.
s) Matt Optrkkt UUk tin Auge, da die Erfahrung gelehrt hat, daß
das Andere nothwendig den Bewegungendes ersten folge. Ein-erte-
tnöd· do Paris, Ast-il 1848.)
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